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Der Neckar—Donau-Kanal.
Dle Verhm>d!u«>gen zwischen dem Reich und den Neckar-

useistaaten über den Neckarkanal haben zn einer Einigung
geführt, und die Aktiengesellschaft, die den Bau des Kanals
zunächst von Mannheim nach Plochingen durchführen wird,
soll anfcmg Juni gegründet werden. Während im Januar
das Projekt völlig gesichert schien, entstanden ihm bald von
zwei Setten Schwierigkeiten. Dis Verschlechterungder wirt¬
schaftlichen Lage machte eS dem Reiche unmöglich, die Neckar-
kanaltsation neben den andern großen Waffe,straßen auf
eigens Rechnung und Gefahr durchzuführen, so daß ihre Ver¬
wirklichung von den Beitiägen der beteiligten Länder und
Ler Interessenten abhängig gemacht werden mußte. Und
dazu traten Differenzen mit Baden . Bekanntlich sollten die
Baukosten des Neckarkanals ursprünglich vor allem durch die
Verwertung der zu gewinnenden Wasserkräfte aufgebracht
werden. Baden hat bisher die Wasserkräfte des Neckars über¬
haupt noch nicht verwertet, im Gegensatz zu Württemberg,
das schon eine ganze Anzahl von Krastwerken am Neckar
besitzt, und außerdem ist die Waffelführung des Neckars auf
badischem Gebiet weit reicher als auf württembergischem.
Deshalb wehrte sich Baden dagegen, daß seine größeren
Wasserkräfte zu den Kanalbaufosten genau so herangezogeu
werden sollten wie die Württembergs , während Württemberg
an dem Kanal viel stärker interessiert ist. Hätte Würtlemberg
aber die Schiffahrlskosten auf seine Kraftwerke allein über'
nehmen müssen, so wäre die elektrische Kraft so verteuert
worden, daß sie nicht mehr absatzfähig gewesen wäre. Diese
Differenzen wurden auf drei Wegen beseiligt: Württemberg
übernahm eine wett höhere Beteiligung an der Aufbringung
der Baukosten als die beiden anderen Üferstaaten Baden und
Hessen. Sodann sollten die Schiffahrtsabgüben, die ursprüng¬
lich nur zur Deckung des Schrffahrlsbeirtebs dienen sollten,
auch zu den Baukosten herangezogen werden. Auch das be¬
deutet eine höhere Belastung Württembergs als des am
Oberlauf liegenden Gebiets. Das Reich erklärte sich bereit,
150 Millionen Mark des Baukapitals zu übernehmen, die
durch Schiffahrtsabgaben gedeckt werden sollten. Schließlich
einigte man sich auch über die Heranziehung der badischen
Wasserkräfte zum Kanalbau auf Grund eines Verständigungs¬
vorschlags, wonach das Reich und Württemberg auf die Ver¬
zinsung ihres Aktienkapitals au den Kraftwerken verzichten
und diese Zinsen zu einem Ausgleichsfonds angesammelt
werden, der eine Verbilligung des Strompreises ermöglichen
soll, wenn mit der Verbilligung der Kohlerip eise und der
Steigerung der deutschen Valuta die Konkurrenzfähigkeit der
Neckarkrafiwerke gefährdet würde. Eine weitere Konzession
erhielt Baden bei den Wasserkräften am Oberrhein.

Nach dieser Verständigung liegt die Hauptlast des Kanal-
bautz auf Württemberg und dem Reich, deren Beteiligung
ausschlaggebend beeinflußt wird von der Beteiligung , die die
Industrie und die Gemeinden Württembergs aufbnngen.
Erfreulicherweise sind sich diese Interessenten ihrer Verant¬
wortung auch bewußt, und es ist zu erwarten , daß sie die
notwendigen Mittel zeichnen werden. Erforderlich sind ins¬
gesamt 1900 bis 2000 Millionen bei einer Bauzeit von 10
Jahren . Zunächst soll die Hälfte dieses Betrages durch Aktien
und Obligationen aufgebracht werden, u. zwar 350 Millionen
durch Atrien und 600 Millionen durch Obligationen . Diese
Obligationen werden gesichert einmal durch die Garantie des
Reiches und der drei Üferstaaten für Verzinsung u. Tilgung,
sodann durch die Kraftwerke, mit deren Ausbau zunächst be-
MEN werden soll. Wenn auch das öffentliche Kapital die
Führung in der Beteiligung am Aktienkapital haben wird,
so soll doch Leitung und Ausgestaltung der Aktieng sellschaf-
sichtspmckten̂ nach prtvatwirlschaftltchen Ge-

Was die Fortsührung des Neckarkanals über Plochingen
sr>ist sie naturgemäß abhängig von der

Schiffbarmachung der oberen Donau von Kelheim bis Ulm.
Interessengegensatz zwischen Bayern und

Württemberg. Bayern verlangt vom Reich die Fertigstellung
Kanalstrecks Bamberg- Nürnberg und „in angemessener

-dle der Kanalstrecke Nürnberg —Kelheim, bevor die
obere Donau in dm « es tz des Reiches übergehen soll. Würt-
lemberg fordert aber diesen Uebergang ohne derartige Be¬
dingungen, da die Gefahr besteht, daß die Strecke Nürnberg—
Kelheim gebaut wird bevor die Donau von Kelheim nach
U m an das Reich übergkh und zur Schiffahrt ausgebaui
wird. Vs stutzt sich bet diesem Verlangen darauf dak dis
Donau bis Ulm internationalisiert ist und die Borir-ti.nn
dieser Strecke nach außen schon jetzt Sache des Reiches ist
Auch die Rücksicht auf die Verbindung Ulm - Bod - niee
widerspricht einer Bevorzugung der Strecke Nürnberg —Kel¬
heim vor dem Ausbau der oberen Donau . Diese Frage wird
zur Zeit noch eingehend diskutiert.

Die zahlreichen mit dem Neckarkanalbau zusammen¬
hängenden Fragen (Siedlungsplan , Elektrizitätsversorgung,
Heranziehung von Architekten und Künstlern usiv ) sind noch
in Schwebe. Die Aufstellung deS Siedlungsplans hält man
nicht eigentlich für eine Aufgabe des Staates , sondern man
denkt daran, daß sich für Plan und Durchführung der Be-
stedelung die Interessenten , vor allem die Gemeinden und
Gemeindeoerbände zu 3 oder 4 großen Gruppen zusammen-
schlteßen und diese einen gemeinsamen Plan aufstelleu.

WsrmzöflsSer Tema!öder ras deutsche He«.
Im Wieland Verlag erscheint soeben die Uebersetzung der

kleinen Schrift des ehemaligen französischen Generalstabschefs
General Buat . „Die deutsche Armee im Weltkriege". Es han¬
delt sich um kurz erläuterte Uebersichten über die von Deutsch
land während des Krieges aufgestellten Verbände und ihre
Verteilung auf die einzelnen Kriegsschauplätze. Trockene Zah¬
len ! Und doch ist das Buch von allgemeinem Interesse , denn
diese Zahlen sprechen eine beredte Sprache. Packender als
aus der wortreichsten Schilderung tritt aus ihnen dem Laien
die ganze Größe u.Tragik des deutschen Helüenringens entgegen.

Die unzulängliche Vorbereitung im Anfang, die deutli¬
cher als alles andere die feindlichen Schuldanklagen.widerlegt.
Obwohl eine schnelle Niederwerfung Frankreichs Voraussetzung
für den Erfolg war und trotz größter Sparsamkeit im Osten
(6. Inf . Dw ., 3. Res -Div., 8 Ers. Div.) konnte Deutschland
nichr einmal den Kräfteausqleich im Westen schaffen. Mit
77 Divisionen (ohne Landwehr) kämpfte es dort gegen 79
französische, 4 englische und einige belgische Divisionen. lUlw
doch — es sind dies Buats einige Worte — hätte Deutsch¬
land das gleiche Opfer gebracht wie Frankreich und alle Mann¬
schaften bis zum 32. Lebensjahre eingestellt, so hätte eS 600000
Mann mehr an den Schwenkungsflügel werfen können. Dann
war Frankreich erledigt, dann gab es kein Halten an der Marne.

Es folgen vier Jahre des verzweifelten Ringens auf der
inneren Linie gegen eine Welt von Feinden . Gewaltige Or-
ganisaiionsänderungen , mehr a!S 100 neue Divisionen aus
der Erde gestampft, riesige Transporte durch ganz Mittel¬
europa, Divisionen, die nach dem Westen, nach dem Osten,
nach dem Süden eilen, um immer wieder aus der Eisenbahn
heraus in neue schwere Kämpfe sich zu stürzen, neue Schläge
auSzuteilen. Neunmal wechselt das AlpenkorpS den Kriegs¬
schauplatz! 240 Divisionen stehen schließlich auf dem Schach¬
brett Ludendoiffs.

Und schließlich, alle Kunst der Führung , aller Opfermut
der Truppen umsonst ! Der Niedergang : Vom 18. Mai ab
beginnen die Auflösungen von Verbänden, die Reserven schmel¬
zen zusammen. Am 2l . März verfügte die Obersts Heeres¬
leitung noch über 84 Divisionen, am 11. Novemver hat sie
2 ! Und unablässig strömen auf der Gegenseite frische Kräfte
h 'vzu. Mit 103 Divisionen Reserve in der Hand ist der fran¬
zösische Generalissimus bereit, am 14. November in Lothrin¬
gen dem billig erworbenen Feldherrnruhm die letzte Vollen¬
dung zu geben.

Frankreich ist gerettet worden, das ist BuatS Schluß, weil
es im Frieden seine Reserven mehr ausnützle als Deutsch¬
land. So muß es bleiben. Die Verkürzung der aktiven
Dienstzeit läßt sich nicht vermeiden. In den Reserven liegt
die Stärke moderner Heere, und so müssen Gesetze und Ver¬
ordnungen darauf htnzielen, aus ihnen ein schlagfertiges und
wirksames Instrument zu schaffen.

Der ltelM-lWMrMe MriWsirieiMd.
Wie die Antwerpener „Action nationale " meldet, ist der

Vorentwurf eines Wirtschaftsvertrages zwischen Belgien und
Luxemburg unterzeichnet worden. Ueber die getroffenen
Regelungen wird vorerst lediglich mitgeteilt, daß sie, beson¬
ders hinsichtlich der ftlianziellen Fragen , zur Zufriedenheit
der Luxemburger gelöst worden sind, aber nähere Einzelheiten
werden nicht veröffentlicht. So erfährt man z. B . nicht, ob
Belgien dem Verlangen Luxemburgs entsprochen hat, und
die 200 Millionen Papiermark , die durch die deutsche Be¬
sitzung Luxemburgs im Lande verblieben sind, übernommen
hat. Ist diese Bedingung von Belgien wirklich erfüllt wor¬
den, so würde dies zu bedeuten haben, daß Luxemburg sich
einer sehr weitgehenden Forderung der Belgier unterworfen
hat, wonach das gesamte luxemburgischeGeld dem Verkehr
entzogen und durch belgisches Geld ersetzt würde. Auch ist
nichts Näheres bekannt über die Regelung der industriellen
Fragen , in denen scharfe Gegensätze heroortraten , zumal die
belgische Eisenindustrie die erfolgreiche Konkurrenz der Luxem¬
burger Hütten auszuscheiden suchte.

Der wichtigste Punkt aber betrifft die Verteilung der
Etsenbahnkonrrolle. Es war die Rede davon, die Südltnien
Frankreich, die Nordlinien Belgien zuzuweisen. Man erfährt
daß für die Bahnen eine Regelung vorerst nur im Prinzip
gesunden worden ist, und daß für die endgültige Lösung
dieser Angelegenheit, an der Frankreich ein begreifliches Juter¬
effe hat , zunächst einmal das Gutachten von luxemburgischen
Technikern eingeholt werden soll. Das Wirtschaf sabkommen
zielt darauf hin, aus beiden Ländern eine wirtschaftliche Ein¬
heit zu machen. Die Zollkontrolle zwischen beiden Ländern
wird aufgehoben und nahezu völlige Handelsfreiheit für das
Gebiet der belgisch-luxemburgischen Zollunion eingeführt.
Belgien hat , wie es auf den ersten Blick scheint, mit dem
Abschluß deS Abkommens einen großen politischen Erfolg
errungen . Die gegen Ende September in Luxemburg ab
gehaltene Volksabstimmung hatte mit 60133 Stimmen gegen
22 242 für den wirtschaftlichen Anschluß an Frankreich, statt
an Belgien entschieden, worüber in Belgien eine große Em
pörung , nicht nur gegen Luxemburg, sondern auch gegen
Frankreich losbrach. Frankreichs Politik ging nun darauf hin¬
aus , den Belgiern, Luxemburg gegenüber, di« Vorhand zu

lassen, dagegen aber Belgien, mit Hilfe eines Militärvertrages
derart an Frankreich zu fesseln, daß die französische Einfluß¬
sphäre, über Belgien hinweg sich auch aus Luxemburg er¬
strecke. Wir haben gesehen, daß Frankreichs Potttik in dieser
Hinsicht erfolgreich gewesen ist. Denn trotz des Widerstande-
im Lande hatte die belgische Regierung entgegen den Inter¬
essen Belgiens, sich schweren Herzens darin finden müssen,
die französische Gewattpolttik bei den Sanktionen rückhaltlos
mttzumachen. Der belgische Minister Van de Vejoere hatte
selbst erklärt, daß Belgien auf dem Wege sei zum Satelliten
Frankreichs zu werden. Der große Erfolg der Belgier beim
Zustandekommen des Wirtschaftsvertrages mit Luxemburg
dürste kaum mehr als ein scheinbarer sein.

Belgisch-luxemburgischerWirtschaftsvertrag.
Brüssel, 18. Mai . (Agerce Beige.) Gestern Nachmittag

wurde im Ministerium des Aeußern der Wirtschaftsvertrag
mit dem Großherzogium Luxemburg geschloffen.

Kleine politische Nachrichten.
Rückgang des englische« Handels.

Der katastropbale Niedergang des englischen Handels
infolge der fortgesetzten Arbeitsunruhen wird durch folgende
Zahlen illustriert : Der Wert der Einfuhr im April betrug
90 Millionen Pfund Sterling , die Ausfuhr 68 Millionen.
Gegenüber dem gleichen Monat deS Vorjahrs bedeutet das
einen Rückgang der Einfuhr um 77 Millionen , der Ausfuhr
um 46 Millionen . Da auch in den ersten Monaten dieses
Jahres die Handelsbilanz sich dauernd verschlechtert hatte,
beträgt der Gesamtrückgang für die eisten 4 Monate im
Vergleich mit den gleichen Monaten des Vorjahrs über 299
Millionen für die Einfuhr und 114 Millionen Pfund Ster¬
ling für die Ausfuhr.
Friedensverhandlungen zwischen Irland nnd England?

London, 16. Mai . Der Sekretär de ValeraS erklärte,
daß de Balera bereit sei, mit Lloyd George über die Vor¬
bedingungen für den Frieden ru sprechen, falls eS sich be-
wahihciten sollte, daß Lloyd George geneigt sei. sich ohne
Vorbehalt mit de Balera zu treffen.

politischer Streik in Indien.
Paris , 17. Mai . Nach einer Havas Meldung aus Kal¬

kutta haben ungefähr 5000 Arbeiter der Tee Planlaae von
Assam die Arbeitsstätte verlassen, um sich noch Mittel Indien
zurückzuziehen. ES handelt sich um einen politischen Streik.
Pie Arbeiter sollen von Agitatoren aufgehetzt sein.

Annahme des Achtstundentags ln Belgien.
Brüssel, 18. Mai . (Havas .) Die Kammer nahm den

Gesetzentwurf an, durch den der Vertrag von Trianon ge¬
nehmigt wird. Der Senat nahm mit 83 gegen 5 Stimmen
den Gesetzentwurf betreffend den S Stundentag und die 48-
Stundenwoche mit dem Zusatz an, daß der König die In¬
kraftsetzung der angegebenen oder vorgesehenen Beschränkung
des vorliegenden Gesetzes im Falle eines Kriegs (!) oder von
Ereigaiffen, die eine Gefahr für die nationale Sicherheit be¬
deuten, ausheben kann.

Das verdächtige Notgeld.
Berlin , 18. Mai . Nach einer Meldung deS B.-L.-A.

wurde das von der Stadt Trier verausgabte Notgeld von
der zuständigen Besatzungsbehörde verboten ; weil darauf ein
Spruch Schillers zittert war : „Ans Vaterland ans teure
schließ dich an, daS halte fest mit deinem ganzen Herzen".

Woher die Streikkrecherkohle stammt.
Berlin , 18. Mat . Die in der deutschen und der aus¬

ländischen Presse häufig erwähnten Kohlen, die jetzt zur Lin¬
derung der durch den englischen Streik verursachten Kohlen¬
not nach England gelangen, sind Kohlen, die Deutschland
auf Grund der Spaa Abkommens an die Entente liefern muß
und die von Frankreich und Belgien nach England verkauft
werden, während direkte Verkäufe von deutschen Produzenten
nach England nicht stattgefunden haben.

Die planmäßiae Vernichtung der deutsche«
Flugschiffindnstrie.

Berlin , 17. Mai . Die Interalliierte Luflfahrtkontroll-
kommission hat unter dem 13. Mat an das Auswärtige Amt
eine Note gerichtet, in der sie vor dem 18. Mat nm Mit¬
teilung derjenigen Maßnahmen bittet, die die deutsche Re¬
gierung ergriffen hat, um die Durchführung der Bestimmun¬
gen der alliienen Regierungen hinsichtlich des LuftfahrwesenS
zu sichern. Die Begriffsbestimmungen, die von den alliierten
Mächten zur Unterscheidung der zivilen Lustschiffahrt von der
in Art. 198 des Friedensvertrags untersagten M litärluftschiff-
fahrt aufgestellt sind, sollen der deutschen Regierung binnen
kurzem mttgetetlt werden. Als Anlage zu der Note ist ein
Schriftstück beigefügt, wonach 1. die Nachforschungen nach
verstecktem Material von der deutschen Regierung zu erleich¬
tern und alle in Art. 202 vorgesehenen Ablieferungen vor
dem 15. Mai 1921 zu beendigen sind, 2. die Fabrikation
und Einfuhr von Lustsahrmaterial erst drei Monate nach



dkm Tage wieder ausgenommen werden kann, an dem die
Interalliierte Luflfahrkontrollkommtsstion anerkannt haben
wird , daß der Art. 202 vollständig auSgelührt worden ist,
L. Deutschland die für die Zerstörung von Zeppelinen »er-
langte Entschädigung leisten muß, 4 Deutschland vor dem
31. Mat 1921 25 Millionen Mark zahlen muß, 5. Deutsch¬
land die Entscheidung der Botschafterkonferenz vom 8. No¬
vember l920 befolgen muß, wonach die Verwendung von
Flugzeugen seinen Polizeisormationen untersagt wird

In der Antwortnote des AuSwärtgen Amts heißt eS.
die deutsche Regierung werde bemüht sein, daS in Deutsch'
land noch versteckte Luflfahrtgerät mit größter Beschleunigung
zu ersoffen. Sie werde die Nachforschungen der Kontroll¬
kommission nach solchem Gerät in jeder Weise erleichtern.
ES würden in kürzester Zeit die gesetzlichen Maßnahmen ge¬
troffen werden, um die Ausführung der Entscheidung von
Boulogne über die Herstellung und Einfuhr von Luftfahrt¬
gerät stcherzustellen. Die deutsche Regierung werde die für
die Zerstörung von Zeppelinen geforderte Entschädigung lei¬
sten. Die deutschen Poltzetformationen seien nicht im Besitz
von Flugzeugen und würden auch in Zukunft nicht mit sol¬
chen aurgestattet werden. Die deutsche Regierung werde die
Begriffsbestimmungen anerkennen, die von den alliierten Re¬
gierungen aufgestellt würden , um die zivile Luftfahrt von
der im Art. 198 verbotenen militärischen Luftfahrt zu unter¬
scheiden.

Aus russischen Archiven.
Berlin . Die ungeheuerlichen Forderungen des Versail¬

ler FriedensvertrageS gründen sich auf die Voraussetzung
von der alleinigen Schuld Deutschlands am Kriege. Der
Glaube an diese Schuld ist auch außerhalb Deutschlands
längst nicht mehr so fest wie vor 2 Jahren , und er würde
vollends erschüttert werden, wenn die Archive der Entente¬
staaten mit derselben Bereitwilligkeit geöffnet würden, wie
die deutschen Was die russischen Archive an Material ent¬
hielten, als die Bolschewisten in ihren Besitz kamen, ist schon
längst veröffentlicht worden, findet aber eine ungemein wert¬
volle Ergänzung durch Veröffentlichungen deS Herrn B. v.
Siebert , der in den Jahren 1908— 1917 der russischen Bot¬
schaft in London als Botschaftssekretärangehört u. Gelegen¬
heit gehabt hat, dort die Entwicklung der Weltkatastrophe
von Anfang an zu verfolgen. Im März bereits hat die
amerikanische Presse mit der Veröffentlichung des reichen
AktenmatertalS begonnen, das Herr v. Siebert zur Verfügung
gestellt hat. Er hat es jetzt in einem von der Vereinigung wis¬
senschaftlicher Verleger (Waller de Gruyter <L Co.) herauSge-
gebenen Bande von 827 Großoklavseiten vereinigt der deut¬
schen Kritik unterbreitet . Die Sammlung umfaßt mehr als
800 diplomatische Aktenstücke, die alle wichtigen Fragen der
letzten fünf Jahre vor dem Kriege behandeln; die bosnische
Frage , die englische und französische Politik in Persien, ost¬
astatische und türkische Fragen , die Bagdadbahn, . Marokko,
Italiens Stellung im Dreibund , Tripolis , Balkankrieg und
Londoner Botschafterkonferenz, die deutsche Milttärmission in
Konstantinopel, die russische Meerengenpolitik, die Beziehun¬
gen Deutschlands zu Rußland und England und das poli¬
tische Verhältnis zwischen den Ententestaaten . Der Heraus¬
geber hat darauf verzichtet, auf Grund der Aktenstücke eine
Geschichte dieser Jahre zu schreiben; er läßt die Aktenstücke
selber reden und stellt an den Gerechtigkeitssinn der gesam¬
ten Kulturwelt die Frage , ob die Voraussetzungen des Ver¬
sailler Vertrages noch als zutreffend erklärt werden können.

Die denlsche Zahlung.
Paris , 18. Mai . (Havas.) Eine Note der Reparations¬

kommisston schreibt vor, daß Deutschland innerhalb 25 Tagen
nach Erhalt des vorliegenden Dokuments einen Betrag von
1 Milliarde Mark in Gold oder in von der Kommission ge¬
nehmigten ausländischen Devisen oder in von der Kommission
genehmigten ausländischen Wertpapieren oder in Dreimonat¬
wechseln auf den deutschen Staatsschatz mit dem Giro deutscher
genehmigter Banken zu zahlen hat . Diese Wechsel sind in
Paris in Francs , in London in Pfund Sterling und in New
Park in Dollar oder in jeder anderen Währung an jedem
anderen Ort , den die Kommission genehmigt, zahlbar . Diese
Zahlungen weroen als zwei erste BterteljahrSraten betrachtet
L conto der vorgesehenen Zahlungen zur Erledigung der
Forderung ?' aus Art. 4 Absatz 1. In Uebereinsttmmung
mit diesem Artikel hat die deutsche Regierung der Repa-
rationskommisston als Abschlagszahlung eine Summe von
ungefähr 150 Millionen Goldmark teilweise in Gold, teilweise
in auStändischen Devisen zur Verfügung gestellt. Die Finanz-
abtetlung der Reparationskommission trifft mit der Kriegs¬
lastenkommisston die nötigen Vorbereitungen für die Zahlung
deS Betrags.

Die Zahl der farbigen Truppen im Rheinland.
Es wird geschrieben: In der französischen Presse wird

immer wieder behauptet, daß sich im Rheinland nur sehr wenig
schwarze Truppen befänden. ES ist darum von Wert , einen
kurzen Ueberblick zu geben, wo sich im besetzten Gebiet zur¬
zeit schwarze Truppen befinden. In Germersheim sind zwei
Bataillone , in Ludwigshasen 2, in Mainz 1.Bataillon in Trier
2 Bataillone . Neuerdings stehen in Jülich 2 Bataillone Ma¬
dagassen. Dazu treten 4 weitere Regimenter schwarzer Trup¬
pen, die in kleineren Abteilungen über das ganze besetzte Ge¬
biet verstreut sind. Bet dieser Aufstellung sind die brauuen
Truppen nicht mit eingerechnet. Nach sehr vorsichtiger Schätz¬
ung auf Grund amtliger Feststellung befinden sich z. Z. min¬
destens 6 Regimenter Kolonialtruppen . Marokkaner und Ton-
kinesen, im besetzten Gebiet. Fest steht, daß zum jetzigen Zeit¬
punkt wieder mehr denn je fremdrassige Truppen im besetztenGebiet verwendet werden.

Verbote von Zeitschriften im besetzten Gebiet.
Koblenz, 16. Mai . Die interalliierte Rheinlandskommis¬

sion hat den Vertrieb der Zeitschriften Deutschlands Erneue-
und Kladderadatsch im besetzten rheinischen Gebiet für3 Monate verboten

Willkür ohne Ende.
Berlin l«. Mai Wie der L. A. aus Mainz meldet,

wurde Major Rechlaff, der Vorstand des EntfestigungsamteS
Mainz auf einem BefichtigungSgang von 2 franz Offizieren
in unziemlicher Weise zur Rede gestellt. Rechlaff verwahrte
sich gegen dieses Benehmen, daraufhin wurde er in seiner
Wohnung verhaftet und ins Gefängnis verbracht.

Der Abmarsch der franz. Besatzung.
Berlin , 18. Mai . Wie die Blätter auS Essen melden,

werden die aus dem Kreis Solingen abztehenden französischen
Besatzungstruppen bis nach Frankreich zurücktransportiert
werden.

Abwanderung aus der A.S .P.
Auf dem Parteitag der bayerischen Unabhängigen wurde

festgestellt, daß durch die Spaltung der Partei die Mttglie-
derzahl von 42 000 auf 16 OM zurückgegangen ist.

Die Einnahme des Reichs durch die Eisenbahn.
Berlin , 17. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : In einer

Ueberstcht über die Reichseinnahmen im Rechnungsjahr 1920
findet sich die Bemerkung (oergl. D .A.Z. 220), die Einnah¬
men der Rel-bsetsenbahnen seien um über eine Milliarde
hinter dem B --schlag zurückgeblieben. Die finanzielle Lage
der Eisenbahnen sei hierdurch um so ernster betroffen, als
auch der Ausfall den Voranschlag bedeutend übertreffe.

Diese Angaben sind unzutreffend. Nach dem vorläu¬
figen Einnahmebericht sind die Einahmen um mehr als zwei
Milliarden höher als in dem gesetzlich festgesetzten Haupt
etat geschätzt worden war . Allerdings werden diese Mehr¬
einnahmen in der Hauptsache wieder aufgezehrt durch die
Mehrausgaben , die aus der endgültigen Regelung der Be¬
züge deS Personals entstehest. Insgesamt tritt aber eine
Erhöhung deS Fehlbetrags der Reichseisenbahn, wie er an¬
fangs 1920 vorgesehen war , nicht ein.

Bertretertag der D. d. P.
r Stuttgart , 17. Mat . Am 22. Mai hält die D . d. P.

Württembergs und Hohenzollerns in der Liederhalle hier
einen Vertretertag ab, bet dem Staatspräsident Dr . Htebsr
und Conrad Haußmann über das Ultimatum, Erpressung und
Regierungsbildung und Dr . Rohrbach über auswärtige Politik
und Demokratie sprechen werden.

Gehaltsfordervnge « tm Saargebiet.
Saarbrücken, 17. Mai . Die Angestelltenverbände des

SaargebietS haben heute beim Schutzveretn für Handel und
Gewerbe eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe und eine allgemeine
den Verhältnissen entsprechende Gehaltserhöhung gefordert.

Edelmetallschiebung.
Berlin , 17. Mai . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus

Buer in Westfalen meldet, wurde durch die Polizei eine groß¬
angelegte Edelmetallschiebung aufgedeckt. Mehrere Personen,
die im Begriff waren, bedeutende Mengen Gold und Silber
über die Grenze zu schaffen, wurden verhaftet.

Unfall.
Berlin , 17. Mai . DaS „Berliner Tageblatt " meldet, daß

der Fliegeroberleutnant Erich FrieS aus Fürth , Sohn deS
Oberstudienrats Fries in Augsburg , in einem Anfall von
Monds ' ,. dem Bergkranzhotel iu Oberstdorf (Allgäu)
tödlich abgestürzt ist.

Oberschlefien.
Ein Regiernngserlatz.

Berlin , 18. Mai . (Amtlich.) Die Not der bedrängten
deutschen Bevölkerung in Oberschlesien hat in weiten Kreisen
deS deutschen Volkes den Willen wachgerufen, den schwer¬
gefährdeten Brüdern in Oberschlesien beizustehen. So großes
Berständnis die Regierung für diese Empfindungen und die
große Erregung der Bevölkerung hat, so stark muß sie den
Bestrebungen entgegentreten, die darauf übzielen, durch An¬
werbung und Bildung von Freiwilligen Verbänden, Frei¬
korps usw. den bedrängten Oberschlefiern aus anderen Teilen
deS Reichs selbständig zu Hilfe kommen zu wollen. Hierdurch
werden die zur Verteidigung der deutschen Interessen in
Oberschlefien von der Reichsregierung eingeleiteten Schritte
nicht gefördert, sondern gestört. Die Reichsregterung macht
mit aller Entschiedenheit darauf aufmerksam, daß solche An¬
werbungen und Zufammenschließungen zu militärischen Ver¬
bänden den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zuwider¬
laufen und daß Zuwiderhandlungen mit Strafe bedroht sind.

Die englisch-französische Auseinandersetzung.
London, 18. Mai . Von einer Krisis in der englisch-

französischeu Allianz kann keine Rede fein. Eine Krisis
kommt schon deshalb nicht in Betracht, wett Briand ausdrück¬
lich anerkennt, daß Lloyd Georgs durchaus nicht Deutschland
aufgefordert oder ermuntert hat, zur Selbsthilfe zu greifen.
Die Rede Lloyd Georges war vorwiegend an Frankreich ge¬
richtet und hätte nicht diesen Sturm erregt, wenn sie nicht ,
erklärt hätte, daß man in London französische Stellen für ?
mitschuldig hält. Deutschland würde natürlich durch eine un¬
autorisierte Selbsthilfe jede Unterstützung Londons gegen
Korfanty verlieren. Die Pariser Drohung , in einem solchen
Fall das Ruhrgebiet zu besetzen, wird hier ernst genommen.

Die Vermutung , daß Briand die Angelegenheit sehr un¬
erwünscht ist, zumal seine Stellung , die hier als gefährdet
angesehen wird, dadurch noch mehr erschwert ist, dürfte von
den maßgebenden Stellen geteilt werden. Hoffentlich gerät
die zum Wochenende beabsichtigte Aussvrache mit Lloyd George
nicht unter den Einfluß der Pariser Innenpolitik.

UebrigenS darf die Haltung Englands nicht in dem
Sinne verstanden werden, daß Deutschland etwa ein unge¬
teiltes Oberschlesien behalten solle. Der Kampf betrifft ledig¬
lich das Jndustriedreieck, welches Polen entgegen dem Ab¬
stimmungsergebnis für sich einstecken will.

Auf der Suche nach der Lösung der Frage.
London 18. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Eoening Stand " schreibt, die französische und englische Re¬
gierung arbeiten gemeinsam auf ein Uebereinkommen hin, das
vielleicht zu einer Lösung der oberschlesischen Frage führen
werd . Briand werde am Donnerstag in der französischen
Kammer ci.-e hochbedeutsame Erklärung abgeben und stehe
in dauernder Fühlung mit Lloyd George, Curzou und dem
Botschafter Harding.

Der englische Vorschlag?
München, 18. Mai . Die München-Augsburger Abend¬

zeitung will aus gut unterrichteter Quelle erfahren haben,
eS sei nach wie vor zu erwarten , daß der englische Vorschlag
das Höchstmaß des Entgegenkommens darstelle. Der Vorschlag
lautet : DaS linke Oderufer an Deutschland, Pleß und Rybnik

an Polen , das eigentliche Industriegebiet unter internationale
Verwaltung.

Entscheidung durch de» Völkerbund?
Berlin , 18. Mai . „Daily News " zufolge soll in eng¬

lischen Kreisen die Absicht bestehen, die endgültige Entschei¬
dung in der oberschlesischen Frage von dem Völkerbund fällen
zu kaffen, der zu diesem Zweck sofort etnberufen werden soll.

Einberufung des Oberste« Rats.
Berlin , 18. Mat . Der Oberste Rat ist einer Londoner

Meldung zufolge auf kommenden Samstag zu einer Konfe¬
renz etnberufen worden. Bisher sind noch keine Antworten
der dem Obersten Rat angehörenden Regierungen eingegan¬
gen. Das einzige Thema der Verhandlungen soll die ober-
schlesische Frage bilden. In London wird es als Zeichen der
Verständigung zwischen Frankreich und England aufgefaßt,
daß die geplante Sonderkonferenz zwischen Lloyd George und
Briand nicht vor dem Zusammentritt des Obersten Rates
stattfinden wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 19. Mai 192t

' Semeinderatsfitzung . Da sich der das letzte Mal be¬
schlossenen je hälftigen Vergebung der im Siedlungs¬
haus Halter bacherstraße etnzurichtenden Beleuchtung an
die Firmen Wohlbold und Widmaier Schwierigkeiten
in den Weg gestellt haben, wird die Anlage nun ausschließ¬
lich der Firma Widmaier übertragen , unter der Bedingung,
daß zu den Leitungen Kupferdraht verwendet und der Zähler
so, wie vom Stadtbauamt angegeben, plaziert wird. — Betr.
die Verteilung der Bauarbeiten an den Mielhäusern in
Calwerstraße ist dem Bericht vom 21. April hinzuzufügen,
daß die Gipserarbeiten der Gipserinnung und die Glaser¬
arbetten der Glaserinnung zugeteilt wurden . Die Zimmer¬
mannsarbeiten erhalten Wiih. Benz, Bürkle u. Frey , die Schlos¬
serarbetten Rähle und Schweikle und Gauß — Der Waffer-
stand im städtischen Reservoir ist nur noch 1,24 Meter hoch.
Man vermutet, daß, abgesehen von der langen Trockenheit,
auch Undichtigkeit in der Leitung an der rapiden Abnahme
der Vorräte schuld ist. Um einer Katastrophe vorzubeugen,
wird von heute an bis auf weiteres das Gießen von Gärten
und andern Anlagen mittels Schlauch verboten. Um den
Landwirten , Gärtnereien usw. genügend Wasser liefern zu
können, soll beim „Goldenen Adler" eine Pumpe auf¬
gestellt werden, mit der aus der Nagold Wasser entnommen
werden kann. Den dazu nötigen Motor stellt das Elektri¬
zitätswerk Wohlbold mietweise zur Verfügung . — Die
Endabrechnung für die Bewalzung der Straße Nagold—
Haiterbach ist eingegangen. — Die Materialkosten für die
Ausbesserung dreier weiterer hiesiger Straßen sind mit 80 000
Mark für den diesjährigen Etat vorgesehen, während die etwa
in gleicher Höhe sich belaufenden Kosten für die Bewalzung
im nächstjährigen Etat untergebracht werden sollen. — Vom
Borsteheramt der Latein- und Realschule geht ein lieber sichts¬
bericht über das abgelaufene Schuljahr zu. Dis wichtigsten
Daten derselben sind bereits in Nummer 8» des „Gesellschafter"
vom 23. April in dem Bericht über die Schlußseier der Latein-
und Realschule enthalten. Außerdem geht von der Anstalt
eine Bitte um Erhöhung der Summe für Beschaffung von
Lehrmitteln von 900 auf 1200 zu. Diese Bitte wird
genehmigt. — Ein Erlaß des Oberschulrats bestimmt, daß die
an den Volksschulen bestehende Lernmittelfreiheit auch für die
SeminarübungSschuls gelte ; die Stadt hat für jeden Schüler
derselben einen Beitrag zu zahlen. — Im Juni ds. Js . ist
für unsere Stadt ein Kinderfest fällig. Es wird beschlossen,
dasselbe zwischen Heuet und Ernte , etwa kurz nach dem
Gustav-Adolf Fest in den Zeitoerhältniffen entsprechender Be¬
schränkung abzuhalten und die für die übliche Bescherung der
Schulkinder nötigen Gelder teilweise durch Besteuerung der
an diesem Tag in Tätigkeit befindlichen Lustbarkeitsbetrtebe
wie Karussells usw. aufzubrtngen . — Dem Oberamt wird
auf Verlangen mitgetetlt, daß der Gemeinderat vorerst noch
ein Interesse am Fortbestehen dieser Einrichtung hat,
aber bis zum Herbst aufgehoben werden kann. Die
Milchsammelstelle wird im Juni zunächst fortgesührt;
wer bei Privaten Milch bezieht, muß dies mitteilen,
damit er in den Listen der Sammelstelle gestrichen werden
kann. — Einer der der Stadt gehörenden Ochsen soll im
Aufstreich und ein Farren im Submissionsweg, beide wegen
Entbehrlichkeit, verkauft werden. 'Näheres im Anzeigenteil
des . Gesellschafter". — Die Stadt hat aus dem Verkauf von
Reisigholz einen Erlös von 2934 erzielt. — Der Fußball-
verband des Enz und Pfinzgaus lader den Gemeinderot zu
den am Sonntag , 22. Mai auf dem Sportplatz Eisberg statt¬
findenden Werbespielen ein. — Bei bargeldlosen Auszahlungen
der Stadt (Postanweisung , Postscheck) kann in Zukunft auf
eine Quittung verzichtet werden, wenn der Betrag nicht 20000
Mark übersteigt. Die Höchstgrenze bei Zahlungen der Armen-
pflege ist 5000 — Für ein erkranktes Mitglied der Steuer¬
satzbehörde wird Gemetnderat Kläger als Ersatzmann gewählt.
— Der Gemetnderat schließt sich dem Gemeindehaftpflichlver-
band, der auf dem Württ . Städtetag ins Leben gerufen
wurde, an . . ' ,

* Das gestrige Gewitter. Endlich ist gestern ein Ge¬
witter mit einem spürbaren Tropfen des von unseren Land¬
wirten längst ersehnten Regens über unsere Gegend nieder¬
gegangen. Nun , es war aber auch höchste Zeit. Die Stadt¬
verwaltung hat sich bereits wegen der mangelnden Vorräte
unseres Reservoirs zu einer Einschränkung in der Waffer-
abgabe entschließen müssen. Obgleich dis elektrische Ent¬
ladung keine unbedeutende war , so ist uns doch glücklicher¬
weise nichts davon bekannt, daß es irgendwo eingeschlagen
hätte. Heute Nacht ist infolge des Niederschlags eine ziemliche
Abkühlung eingetreten ; eS steht aber wohl zu erwarten , daß
sie in Bälde wieder einer wärmeren Temperatur Platz macht.

* Res .-Znf . Rgt . 24«. Am Sonntag 29. Mai findet die
Einweihung des Gedenksteins für die gefallenen Kameraden
deS Regiments in Eßlingen statt. Dies soll zugleich eine
Landeszusammenkunft sämtlicher 246er sein. Programme zu
Feier sind vorm, von 9 Uhr ab am Bahnhof in Eßlingen zu
erhalten. Zusammenkunft um 10 Uhr am Marktplatz. Quar-
tierwünsche sind bis spätestens 24. Mat an Herrn L. Orgel-
dinger in Eßlingen . Panoramastraße 12 zu richten, vir jetzt
find schon sehr viele Anmeldungen erfolgt und wäre zu wün¬
schen, daß auch noch die anderen Kameraden sich zu dieser
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Keier einfinden würden , ein recht gemütlicher Abend wäre
dann in Kugels Saal gesichert . Nachdem sehr viele alte
Kameraden als Redner auftreten werden , wird wohl wieder
vieles Alte neu in Erinnerung gebracht werden und ist des
Halb von der Leitung gewünscht worden , Auszeichnungen
anzulegen . Jeder 24Ser ehrt seine gefallenen Kameraden
durch sein Erscheinen.

« Rabindranath Tagore . Wir erhalten aus Hamburg
die Nachricht , daß Tagore wahrscheinlich noch in diesem Mo¬
nat durch die Schweiz über München nach Wien fahren und
dann nach Norddeutschland reisen wird . Wer sich für die
Werke deS oerühmten indischen Dichters interessiert , wird
dieser Meldung mit Interesse ausnehmen . Wir behalten uns
vor , gelegentlich noch im Feuilleton auf ihn zurückzukommen.

* Die Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 30 . Novem¬
ber 1918 haben auf Grund der Verordnung vom 27 . Dezem¬
ber >920 (R G .Bl . S . 2l 180 ) ihre Eigenschaft als gesetzliches
Zahlungsmittel bereits seit S1 . Januar 1921 verloren . — Sie
werden ' nur noch bis zum 31 . Juli 1921 von der Reichs¬
bank eingelöst , für die mit diesem Zeitpunkt jede Einlösungs-
Pflicht endet. Die Besitzer solcher Noten werden in ihrem
eigenen Interesse erneut an deren rechtzeitige Ablieferung
erinnert . - , , , . , .

« Aus dem Schuhgewerbe . Wir ous Pirmasens geschrieben
wird , hat sich der Geschäftsgang im dortigen Schuhgroßgewerbe durch
Eingang reichlicher Austräge wesentlich gebessert. Die Mgelcgten Be.
triebe konnten dir aus 3S kleinere die Arbeit wieder aufnedmev , 21
haben sich ganz ausgelöst . Die Betriebe die mit verkürzter Arbeitszeit
arbeiteten , sind zum größten Teil wieder voll beschäftigt. Die Nach-
frage nach ArbeitSkrästen hat sich erheblich gesteigert . An bestimmten
Tonderarbeiten besteh« sogar Mangel.

* Senkung der Btehpreise . Vor kurzem wurde berichtet, daß
km badischen Brigachtal Kühe jetzt für 8M0 ^ käuflich sind, die vor
wenigen Wochen noch 14000 -4! kosteten . Nach dem Freiburger Boten
-eigen sich jetzt auch beim Hinterwäldcr Viehschlag starke Preisrück¬
gänge , so daß man heute ein hübsches Stück dieses Schlages erwerben
dann , für das man vor wenigen Wochen noch 6 - 70 0 .4! bez hlen mußte.

* Tabaksteuer in Holland . In Holland werden die
Zigarren um 50 °/» teurer , da die Tabak - und Banderolen¬
steuer für Zigarren eingeführt werden soll . Für die deutsche
Einfuhr nach Holland ändert sich nicht ? ; deutsche Zigarren
werden in Holland mit Banderolen versehe » .

17 . Preußisch - Süddeutsche Klassenlottcrie , b. (Hauptmasse)
4 und 5. Ziehungstag . Aus Württemberg gefallene Gewinne : li3 Mai
1g2l ). 3A 0 ^ auf Nr . 30939 , 172165 . 188895 , 18953 ! . 218343,
217947 , 223 IOi . 223116 1M0 auf Nr . 40 497 . 43 3 43. 173 808.
174449 . 177 131, 177 341 , 178695 . 186329 , 186882 , 188063,
216044 , 823092 . 237573 . 500 ^ aus Nr . 19 902 , 30702 30 720.
174807 . 175 3U , 176087 . I773S7 , 177459 , 179816 , 184329.
189247 , 192374 , 200 442 , 205180 , 211068 . 213754 . Außerdem
19S Gewinne zu 399 ^4 . (Ohne Gewähr ). (14 . Mat 1921 ). 3000
^8 aus Nr . 176 950 . 189633 . 10W .4t auf Nr . 1734 . 17,81 ! .
177648 178496 . 1867M . >87 331 . 194 8 83, 201 331 2I79L6 . 5V0^ t
«ruf 173821. 175151, >75207 . 178685, , 76 299. 186241. 187399,
21191t . 217869 . 217911 . Außerdem SOI Gewinne zu 390
(Ohne Gewähr ).

* Die ersten Kirschen — sie sind freilich etwas dürftig
anzuschauen — wurden der Redaktion des Stuttgarter Tag¬
blatts aus Grunbach im RemStol übersandt . Ein Zeichen,
Laß die Kirschenernte in nicht allzuferner Zeit beginnen dürfte.

Württemberg.
Eröffnung der dentschen Kunstausstellung.

Stuttgart , 17 . Mai . Am Samstag wurde durch einen
schlichten Festakt die deutsche Kunstausstellung Stuttgart 1921
eröffnet . Der 1. Vorsitzende der Allgemeinen Deutschen Kunst¬
genossenschaft , Fenkoht , wies in längerer Rede auf die Be¬
deutung der Kunst und auf ihre Berufung , den Völkerhaß
zu überwinden , hin . Im Namen der württ . Regierung gab
Staatspräsident Dr . Hieber der Freude Ausdruck , das es ge¬
lungen sei , dis Ausstellung sür Stuttgart zu sichern ; auch
sprach er den Dank der Staatsverwaltung aus , daß man sich
vor keiner Mühe gescheut habe , zum Gelingen deS Unter¬
nehmens betzutragen . Nach ihm überbrachte Bürgermeister
Klein den Gruß der Stadtverwaltung . Die Ausstellung , in
der auch expressionistische Gemälde nicht fehlen , ist unter sehr
geschickter Ausnützung der Räume des Kunstgebäudes auf¬
gebaut und kann nur empfohlen werden.

Die Verteilung des übrigen Glockenmaterials.
Der aus Vertretern der Regierungen und der Kirchen

zusammengesetzte Glockenausschuß hat nun seine Arbeit be¬
endigt . Sie bestand darin , dis bei Abschluß des Waffenstill-
stmrds noch unzerschlagen vorhandenen Glocken den urfprüng-
" io« ^ D "tümer , soweit diese festzustellen waren , wieder
zurückMiefer » ; ferne : darin , das noch vmhandene zerschla¬
gene Glockenmetall , sowie die ganzen Glocken , deren frühere
E k̂lentümer nicht mehr aufzustnden waren , an die Länder

- SU verteilen . Dieser Weg , das Material zunächst an
" °E2rkgterungen auszuteilen , die dann weiter die Ver

rA . einzelnen Kirchengcmeinschaften vorzunehmen
»il « als der zweckmäßigste erkannt worden.

die Verteilung diente natürlich das Gesamt-
den Ländern abgelieftrten Glocken.

Lt 11075  Ka ä ' ^ 946831 Kg . abgeliefert hat . erhält
dem w ^brend d̂s? zurück und zwar zu dem Preis , zu
kleinen ^Zuschla? ^ ^ ^ Abgabe erfolgt ist , mit einem

das beuttaeM » » ^ ""? en . Stuttgart . 17 . Mai . Wie sehr

"" sU °7
hat Stadtpfarrverweser Gschwend CaW verlast « ,

"chm" "" ' H-NL
Wilderer . Neuenbürg , 18. Mai . Nackdsm

^on * 1 ^ "dErer in Dobel  dingfest gemacht wurden ist
w 'eder von einem neuen Fall zu berWen . Forstwart

Holstein bemerkte gestern morgen vor halb 6 Uhr an d-m
von "- in ^ ^ Mchtal und Poststraße bei der Kaiserhütte 2
m -rd- n 'r ? " Ferrit stehende Männer , die nach Ansichtig-

seiner sich zu entfernen suchten . Der Forstwart stellte
dsll -.. ^ " ^ ben zur Rede , wobei er bemerkte , daß aus

einer Pistole heraussah . Er nahm
dsri - m- ^ ^ Orderte ihn auf , mttzngehen . ohne daß
merksam Äs * ästete Vorschrtftsgemäß machte er ihn auft
merksam , daß er bei einem Fluchtversuch von seiner Waffe

Gebranch machen werde , indem er gleichzeitig sein Gewehr
lud . Dessen Genosse hatte sich hinter einem Baum postiert
und nach dem Benehmen des Festgenommenen war anzu¬
nehmen , daß noch eine dritte Person versteckt sein könnte.
Plötzlich ergriff der Festgenommene die Flucht und olS er
aui den Haltrus deS ForstwartS nicht hielt , gab dieser einen
Schuß auf ihn ab , der ihn in den rechten Hinteren Ober¬
schenkel traf , worauf er zusammenbrach . Der Verwundete
wurde auf Veranlassung des ForstwartS in das Bezirks
krankenhaus verbracht und als ein Richard Gauß von Brötzin¬
gen festgestellt , während sein Begleiter in der Person eines
gewissen Stocktnger aus Pforzheim ermittelt wurde.

r Turnfest . Renntngen OA . Leonberg , 17 . Mat . An¬
läßlich der Einweihung der neuen Turnhalle fand hier über
Pfingsten ein großes Sportfest statt , an dem sich 42 Vereine
aus der wetteren Umgebung beteiligten . Am Montag wurd-
der Jugendturntag deS Würm Schönbuchgaus mit Wettkämp
fen und Massenfreiübungen abgehalten.

r Ein Sportfest . Fellbach . 17 . Mai . Vor 10000 Zu¬
schauern kamen hier über Pfingsten die nationalen Sportwelt-
kämpft für Schwer - und Leichtathletik des 6 . Kreise ? deS Deut¬
schen Athleten Sportverbands zum Austrag . 650 Sportsleute
aus Württemberg und Baden maßen ihre Kräfte . Auch ein
Festzua fehlte nicht.

r Werber zur Fremdenlegion . Hetlbronn , 18 Mai.
In Karlsruhe wurde ein Gärtner festgenommen , der von der
Staatsanwaltschaft Heilbronn wegen Werbung zur Fremden¬
legion ausgeschrieben war.

Der Dauerntag.
Ulm , 18. Mal . In der in Verbindung mit dem Baurrntag

stattfindenden Ausstellung nehmen selbstverständlich die landwirlsch.
Maschinen den weitesten Raum ein . Auch hier zeigt sich wieder die
B -deutung der landwirlschaftl Maschine bei dem Mangel an gelern-
ten Arbeitskräften und bet Vorhandensein von gelernten Arbeits¬
kräften die bessere Ausnützung dieser, wie auch der für die Aussüh-
rung der Arbeit benäitgten Zeit und schließlich die Bsrb -sserung der
Arbeit selbst. Unsere deutsche Industrie ist bestrebt den Wünschen
und Forderungen der Landwirtschaft bei dem Bau von Maschinen
und Geräten entgegenzukommen Groß - wie Kleinbauer kann hier
die für seinen Betrieb passenden Maschinen und Gerä e besichtigen
Er lernt durch eigene Anschauung die Güte der Maschine kennen und
weiß dann auch, daß er nicht auf den Preis allein , sondern vor ollem
aus die Güte der Bauart der Maschine achten muß B els Mitglieder
haben ihr Erscheinen zu der Ausstellung zwecks Abschlüssen von Käu¬
fen zugesagt . Ts ist deswegen ein reges GcftM zu e-hoffen. Der
Schwab . Bauernverein zeigt seine verschiedenen Einrichtungen durch
Vorführung von allerlei Gegenständen . So zeigt die Dü -gcrabteilung
eine reichhaltige Mustersammlung von Düngerprobrn die Produkten-
abicilung . unterstützt von der landw . Versuchsanstalt Hohenheim , der
Saalzuchtanstalt Hohenheim und der Württ . Land -virtschastskammer,
Saatgut aller Art mit der Absicht, daß wir beim Abbau der Zwangs¬
wirtschaft wieder zum Qualltätsban zurückkehren . Auch Proben ver-
schiedcner Kraftfuttermittel werden ausgestellt Die B -rsicherungsab
teiluna , sowie die Abteilung Geldvrrkehr wird lm Bilde oorgesührt.
Die Buchbandkirng der süddeutschen B -rlagsanstalr zeigt uns die Ein¬
richtung für eine mustergültige Ortsbücherei . Für die Hauptversamm¬
lungen liegen eine Reihe von Anträgen zu Entschließungen über die
wichtigsten, den Bauernstand interessierenden Tazesfragen vor . Bei
zahlreicher Beteiligung an diesen Versammlungen werden solche Ent¬
schließungen auch den nötigen Nachdruck finden.

Dirnen , Spiel nnü Sport.
Lei kerl -liebem IVettei »tsnäsn «ick »m kkinxstmontsx äie

„Xlts Herren " äer 8tattg »rt«r Liker » u» ä unsere Kiesige erste
Lik Sexsnüber . ver kirrt» selber vrrr ros eiusr äiodteo , sxort-
dsKkisterten 2 asobkra«rmsu ^« rrmsSnmt, äis im Lrruk« äes Zpisls
anek voll nnä Ksn» rruk ibre Rsobnnnx kam, ärr in «len Leiden
äer Stuttgarter dervorragenä « Spieler mitvirkten . Om 3 vbr
betraten beiäs klannsvdakten , vom kudlikum ledkakt degritist,
äsn klat ». k4»golä bat ^ nstoss nnä »xislt »uakokrt gegen äsn
5Vinä . In äer ersten Visrtel »tnnäe aeigte » sieb äis Stuttgarter
infolge ikrer besseren Lailtsebvik unä mit Mike cke» IViväs«
»ismiiob überlege » ; jsäood Lagoläs Mnterinanvssbakt mit äsm
lorarart , äer avieäsrbolt glänasvck rettet , spielt sebr aukopksrnä
unä kann äaänrek einen Lrkoig äer Oksts verbäten , ^.bsr auok
Nagoläs Sturm kommt ökter» gut vor äas keiuällods kor ; äis gut
gemeinten Sodüsss enäen im ^ us . Laeb Ssitenaveodsei spielt
Ragolä , von versokieäenen gekLbrlieken Vorstö »sen äer Stuttgar¬
ter abgeseben , überlegen nnä kann ässdald äas Spiel kest in äer
Lanä kalten . In äer 15. Uinuts vaod Laldrsit Kanu äer Lagol-
äsr Halblinks ank Vorlage äes Llittelut ürmsrs bin , vasb soböner
Lin »sllei »tuvg ä«n vielbsjudsltso er«ten Lrkolg errislen , bei äsm
es trat » vsrsobieäener korodaveen »nk beiäsn Seiten bleibe » »olite.
Die Stuttgarter Lannivkakt äark kür ibr »vkönes Spiel äes Dank»
äer Hagoläer 8portg »wsinäs siedsr sein unä Kokken vir , äis , Ulten
Herren " balä vieäsr in uniersn Hauern bsgrüssen »n äürksn. —
Obigem Spiel ging sin krekken »vi,eben IIl . Aannsedakt äs « L.
0 . M unä L. 0 . Vaiääork I voran », äas IVaiääork mit 3 : 2 kür
»iok »iedsr entrodeiäsn konnte . IValääork Kat »eit »einem ersten
Auftreten viel gelernt unä vünsoken vir äer eifrigen Lik »nok
veiter sedöns Lrkolge . — Die I. .lugsnä -Llk äe » L. 6 . bi. veilts
in Lbinxsn unä spielte äort gegen äie er»ts äugenä äe» k . nnä
Sp.-Versins . Sie musrt « äurok «ins Lisäsrl »gs von 6 : 0 koren
äis Oöberlegsnkeit von Lbingsn anerkenne » . -ob.

Lsubuiaob : L.O. lilinäersbaib I . gegen L.O. Lsudulaeb 1 : 3.
L.O. lüinäersbaod II . gegen L.O. Lsubulaeb 1 : 2.

krag , vis irrtsrnationaien Lussbalispisls , äie sebr »sdlrsiok
besuokt vare », enäeten mit eins » »ismlieb grossen Lrkolg äer
k«imisoken läannsedakten . 2i »kov »legte über Olä voz -s mit 3 : 2,
valbüsit 2 : 1. v . St . siegte über äie kollLoäiseke Uaaitriokt-
lüaunsebakt V. V. mit 6 : 2, 8 »lb »sit 3 : 2. vis Berliner Viktoria
»legte über äis Nürnberger klaunsedakt kksii.

ver Süääsutsoks Lussbaiiverbanä e. V. Ln »- nnä ? kin»g »n
mit äem Sit » in kkorrbeim , veranstaltet am kowmenäen Sonntag
äen 22 . lllai in Lagolä einen IVerbstax  kür äas Lagolätai.
5Vis aus äem Inseratenteil ersiobtliod , kinäen ausser äem Vortrag
äes Herrn O^wvasiallsbrer Stoker 2 IVsttspiele ank äem Lis-
bergsportplat » statt . Unsere beiäsn einbsimisoksu blannsebaktso
trskksn auk bsrvorragenäv Vertreter äs » Ln »- unä kkin»»au ; es
spielen äis äugsnäslk vom I . L.6 . kkorrbeim unä eins Xusvabl-
mannsodaft äer , L."-Llasss äs » ervLbnten Oaus », vie Xukgabsn
äes L.6 . Lagolä siuä »skr sekvsr unä Kokken vir äsnnoed , äass
er skrsovoli aksekneiäsn virä . vis , ^ "-LlannsoIkakt äes Lö »-
pkin »gau kskinäet »iek bereits im kraining ; »ie spielt Lrsitag
äen 20. in ? kor»bsim gegen äie Vigamanosedakt äes V. k. B . ein
vebungssxisl . ver IVerdstag äürkto äsn Böbopunkt äer Sxorts-
bevsgung in Lagolä äarstellen unä virä unbeäingt anod sxott-
liok äas Bests bieten . 2 adlreiebs ausvLrtige Sportsversins Kaden
bereits idr Lrsokeiven »ogesagt . t.

Die Kickers in Dänemark . Sluttgart . 17. Mat . Der
württ . FußballkreiSmeistsr , die Stutigarter Kickers spielten am
Pfingstsonntag in Kopenhagen gegen die beste dänische Fuß¬
ballmannschaft . Das Spiel ging unentschieden mit 1 : 1 aus.
Am Pfingstmontag spielten die Kickers in Helfingborg (Schwe¬
den ) gegen den dortigen Sportverein , wobei die schwedische
Mannschaft mit S gegen 1 Sieger blieben.

Letzte Drahtnachrichten.
Keine Entspannung in Oberschlesie» .

Berlin , 18 . Mai . Alle Blättermeldungen deuten darauf
hin , daß trotz dem Rücktrittsangebot KorfantyS keine Ent¬
spannung der Lage eingetreten ist . AuS verschiedenen Be¬
zirken werden Ruhestörungen u . Gewalttaten der Insurgenten
gemeldet . Nach dem B . L A . sind vor einigen Tagen 45 neue
Feldküchen aus Reichspolnischem Gebiet zu der Insurgenten-
Armee transportiert worden . In den Kreisen Pleß und
Rybnik sind die Bahnlinien von den Insurgenten besetzt und
auf den Bahnhöfen weht die polnische Flagge . Die Etsen-
bahnbeamten müssen den polnischen Adler an der Mütze tragen.

Um Oberschlesiens Besitz.
London , 18 . Mai . Der diplomatische Mitarbeiter der

Daily NewS schreibt , eS sei äußerst unwahrscheinlich , daß
eine Entscheidung bezüglich der Provinz Oberschlesten als
Ganzes gefällt werden wird.

Amerika neutral.
Washington , 19 . Mai . Reuter meldet : In Beratung

eines Ersuchens des polnischen Staats um die amerikani¬
sche Unterstützung in der oberschlesischen Frage betonte Hug¬
hes , daß Amerika sich in die rein europäischen Angelegen¬
heiten nicht etnmischen werde . Der amerikanische Vertreter
rverde lediglich die Rolle eines Beobachters spielen.

Er hält sich sür «nentbehrlich.
London , 18 . Mai . In einer Unterredung mit dem Son

derbertchterstatter des Datly Expreß , erklärte Korfanty , wenn
er gehe , werde in Oberschlesten das Chaos herrschen . Die
Alliierten würden dafür verantwortlich sein.

Die Personalfrage im Retchskabiuett.
Berlin , 19 . Mai . Wie daS „Verl . Tagbl ." hört , hat sich

das Reichskabinett gestern neben laufenden Angelegenheiten
auch mit Personalsragen beschäftigt -. Die Beratungen seien
noch nicht abgeschlossen . Alle diesbezüglichen Meldungen
müßten daher als Kombinationen betrachtet werden.

Störung einer Protestkundgebung durch Kommunisten.
Berlin , 19 . Mat . In Frankfurt a . M . wurde eine öf¬

fentliche Protestkundgebung gegen die Vergewaltigung Ober¬
schlesiens , die von den 3 Regierungsparteien einberusen war,
von Kommunisten gestört . Die Kommunisten drangen in
die Versammlung ein und es kam zu Tätlichkeiten und
Schießereien . Nachdem die Polizei eingegriffen hatte , konnte
die Versammlung fortgesetzt werden . Es wurde eine ein¬
stimmige Resolution angenommen , in der gegen die Tei¬
lung Oberschlesiens Protest eingelegt und der Erwartung
Ansdruck gegeben wird , daß Oberschlesten deutsch bleibe.

Berichtigte Meldung.
Berlin , 18 . Mat Die Meldung , wonach ein französisches

Flugzeug über dem Schwarzwaldort Faulenbach eine Bombe
abgeworfen habe , entspricht nicht den Tatsachen . Es handelt
sich lediglich um einen Sauerstoffapparat , den das Flugzeug
beim kleberfltegen der Ortschaft verloren hat . Der angerichtete
Sachschaden ist glücklicherweise gering.

Letzte Kurz-Meldungen.
Die Beisetzung der Frau v. Hindenburg fand gestern

nachmittag unter ungewöhnlich starker Beteiligung der Be¬
völkerung statt . Eine ungeheure Menge von Kränzen war
am Sarg nieterrelext wcrdrn von allen Kreisen deS

Volks
Zwischen der französischen und der portugiesischen Re¬

gierung sind Verhandlungen über eine Zollkonvention im
Gange.

Bei dem vorgestern Nachmittag in der Darmstädter Ge¬
gend sich entladenen Gewitter ging ein starker Wolkenbruch
nieder . Es entstand Hochwasser , daS recht großen Schaden
anrichtete.

Chicago Tribüne meldet aus Washington , eS werde
eine Anleihe von 1 Milliarde für Polen vorbereitet , die durch
kommunale Hilfsquellen gesichert werden solle.

Wie die „Tägliche Runoschau " hört , wird Reichskanzler
Wirth in der ersten Reichstagssitzung am 31 . Mat seine Pro¬
grammrede halten.

Der VerfaffungsauSschuß für Salzburg belchloß in einer
Dauersitzung , den 29 . Mat als Absttmmungstaz über die
Anschlußsrage festzuhalten.

Aus Helsingfors wird der „ BerltngSke Tidende " gemel¬
det , daß in der letzten Nacht in Kotka ein großes Holzlager,
das zum Teil ner Regierung gehörte , durch einen Brand
zerstört wurde . Der Schaden wird auf viele Millionen ge¬
schätzt. Es liegt Brandstiftung vor.

Die Retchsregierung hat ron Bayern eine Liste der
Selbstschutzorganisationen verlangt.

Der Vertretertag des deutschen Lehrervereins hat am
Mittwoch , dem Schlußtag der Tagung , mit großer Mehrheit
einem Antrag des Württ . Lehrerveretns zugestimmt , der sich
gegen eine Eingabe der „Freunde deS humanistischen Gym-
nasiums " zugunsten des humanistischen Gymnasiums richtet.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Im allgemeinen trocken und warm , etwas aewitteria.

Einen Wurf schöner

MilWmitie
vrrkavft am Samstag den LI. Mai von
morgens 10 Uhr ab. 2328

W . Beutler , zum „Löwen ".
Gbhauseu

l von
Ziegen , Schweinen . Kühen und
Pferden , wirkt prompt Dr.
Bufleb » Mutpulver . Zu haben

» « »»» , Lüwen -Drog "

LUchtU,rte» bei » . M. - aller

I- - - es
mit und ohne Aufdruck

liefert schnellstens
Buchdruckerei Zaiser

Nagold.
12 (Verlangen Sir Muster .)



Amtliche Ber«vutmschn«g.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Lengenloch Ge¬

meinde Aeberberg erneut ausgebrochen und zwar in dem
Gehöft des Adam Kalmbach (Martinsbauer ).

Sperrbezirk : Die ganze Parzelle Lengenloch.
Beobachtungsgebiet : Der übrige Teil der Gemeinde

Ueberberg , sowie Beuren . Ettmannsweiler , Aliensteig -Dorf
und Altensteig ' Stadt.

In den Amkreis von 18 Km . um den Seuchenort wer¬
den die gleichen Genieinden wie beim ersten Seuchenausbruch
einbezogen.

Im übrigen sind dieselben Maßregeln wie beim früheren
Seuchenausbruch angeordnet . 2336

Nagold , den 18 Mat 1921. Oberamt : Münz.

Oberarntsftadt Nagold.

Bekanntmachung.
Der Wasserstand iu dem städtischen Hochreservoir ist in

den letzten Tagen derart zurückgegangen , daß man genötigt
ist, das gesamte Leitungsnetz über die Nacht von abends 9
Uhr bis morgens 6 Uhr abzustellen.

Die Wafserabnehmer werden im gegenseitigen Interesse
ersucht, mit der Wasserentnahme sparsam zu verfahren . DaS
Begießen der Gärten etc. mit dem Schlauch wird bis zur Be¬
hebung der Wassernot verboten.

Das bei geschlossenem Hahnen wahrznnehmde Geräusch,
welch letzteres auf einen Defekt in der Leitung schließen läßt,
ist dem Stadtbauamt unverzüglich anzuzeigen . 234 l

Den 18. D ai 1921.
Stadtsch.-Amt : Maier.

Ltadtgemeinde Nagold.

Stockholz-Berkauf.
Am Freitag , 2V. Mat 1821 aus Distrikt Mittlerbergle,

Abteilung Aendresle und Oeschelbronnersteig ; Distrikt Bühl,
Abteilung Siadtacker:

Wmitttes Melhch-Ttchch: W M.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf der Straße

Nagold —Herrenberg beim Unterjettinger Wegzeiger.
2337 Städt . Forstverwaltung.

SWMm -Drrlims.
Die Stadtgemeinde Nagold ver¬

staust einen zum Dienst nicht mehr
geeign ., S jähr ., ca. 19 Zir . schweren
Farreu . Schriltl. Angebote hierauf für
den Ztr . Lebendgewicht sind spätestens

bis Mittwoch, 25. Mai mittags 12 Uhr
in verschloss. Briefumschlag mit entspr . Aufschrift bei der
Stadtpflege einzureichen, woselbst die Verkaussbedingungen
zur Einsichtnahme aufliegen . 2340

«MM?

Verkauf
eines Ochsen.

Die Stadtgemeiude Nagold bringt am
Nächsten Mittwoch SS . ds Mts . mittags LUhr
im Farrenhof einen entbehrlichen Ochsen , zum Zug besonders
geeignet und tn jeder Hinsicht empfehlenswert , tm öffenil.
Ausftreich zum Verkauf , wozu Kaussltebhaber eingeiaden sind.
2333 Stadtpflege : Lenz.

Ettmannsweiler.
Die Gemeinde sucht

eiuen sprungsähigen etwa
16 Monate alten

Zuchtsauen
z« kaufen . Angebote sind zu richten au das

Schultheitzenamt.
Mindersbach.

Verkaufe ein Paar starke, ange¬
wöhnte 2348

Zugstiere,
(gebe dieselben auch einzeln ab) sowie
einen

Grasmäher -«Getreideablage.
Gottlob Borkhart.

Pserchverkaus
am nächst. Samstag morgens
8 Ahr aus der Stadtpflege-
Kanzlei in Nagold . 2327

Lehrverträge
Lei Ei. V. Lalser. SsgoU.

Visitenkarte«fertigtS.M.Ztlisrr
Nagold . 2330

Gin gebrauchtes

HammM
zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blatter.

Eisbergsportplatz
§.E. RWld e. V.

kür iill8

Sonntag den 22. Mai 1921
VsIl Uhr vorm . Vortrag

von Herrn Gymnasiallehrer
Stöber -Pforzheim über sport¬
liche TageSfragen (Spielplätze
etc ) in der „Traube ."

1Uhr nachm . Jugendspiel:
Nagold — Pforzheim.

2 Uhr nachm . Werbespiel:
F C. Nagold I -- ^ - -Klasse
Enz - Pfinzgau (Auswahl¬
mannschaft .) 2326
S«ddeutscherFußballvrrba«de.N-

Enz- und PfiuM«.
Zur Deckung der Unkosten

wirü ein mäßiges Eintritts¬
geld auf dem Sportplatz er¬
hoben.

I?
I
I
I

i
i
i

l . sut Verordnung Ue « ^
keI«k8kvKIellK«IMl 88 Sr8

ist ciem Oruciekoks jecke nur mößllicke LeruAserleick-
terung evtl, völlige kreiMbe ru Mvvükren. Von üer
vollkommensten >̂ rt <ier OruckekeuerunA banüelt üer

»»»»»»»MM»»»» »MMMMMIMMMI
von krau vr . lorxe unä Herrn Hiiken über 2338

„KLeseliels Patent ^ ellsied Ẑi'uälekerd -
ili « RHltl MeisiULUK ÄsnIirriLft

6er am 2V. 6». vlts ., osekm . 4 Okr, im „Lternensasi " in kreuäsostaät
8lsttkincket. — ^ n clen VortrsZ snscbliessenci:

krMVmMwagM mit kr«dek«ekea, vrste« «.v»«ke»
bliemsnci ver8üume Uie8e in1er688snte vsrbletunAIEintritt Ireit Eintritt treit

8looIi A. „ l ^ inätz"

Nagold.

ZllNW ZeikMhr.
Wegen des Dreieinigkeitsfestes wird dis

Uebung der I.u.U.Comp.
auf Samstag den 21 . Mai verlegt.

Antreten abends 6 Uhr beim Magazin in
der Burgstraße . 2310

Das Kommando.

Letzte diesjährige

Kalkausnahme
am Freitag , den 2V. ds ° Mts.

E Ziegelhütte Notfelden.
Verkaufe morgen Freitag vormittag einige erstklassige,

trächtige

Min«
und eine gute 2344

Nutz- u. Schaffkuh.
Chr. Gäntzle, Viehhändler.

Nagold.
Nagold.

Meh-Berkauf.
Morgen Freitag  von früh 7 Uhr

ab, haben wir wieder in unserer Stallung im „schwar¬
ze « Adler " Ln Nagoid einen frischen, großen
Transport schöne , hochträchtrge

SMn«
sowie schö es

Jungvieh
zvm Verkauf stehe»,

wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen. 2318

Kahn H Lassar
aus Baisingen.

Einen Wurf 2342

verkauft
Samstag vormittag
Ehr . Maisch , Landwirt

Nagold 2342

Nagold . 2335
Einen Wurf

Milchschweine
verkauft am Samstag vor¬
mittag 11 Uhr. (Lauter Bürg).

Wilhelm Hauser.

Klage krallen!
trinken mit Lrkolgi Lenecklk-
Ivntee . 2u traben bei : "
Osdr . 8vur , Uüven -Oroa.

Metallbesten"
Stahldrahtmatratzn ,Kinderbettn .,
Polster an jederm. Katalog frei.
MskolmSdeUsdrUi . 8ud ! r. » »r.

W lZsnksisgung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und beim Hin-
scheiden meines lieben Gatten , unseres treubesorgten
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders und
Schwagers

Jakob Rillinger
Bahnwärter a . D.

erfahren durften , für die zahlreiche Lsichenbegleiiung
rori hier und auswärts , sowie für dis trostreichen
Worte des Herrn Slaütpfarrsrs , besonders für die
gute Pflege der Krankenschwester , die ehrenden Nach¬
rufe der Obmannschaft Gündringen , Firma Gebrüder
Theurer sowie der Arbeiterschaft für Kranznieder¬
legen , für den erhebenden Gesang des Ver . Lieder-
rmd SänarrkranzeS sagen wir aus diesem Wege
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tiefgebeugte Gattin

Friederike Killinger geb. Huber.

Aovstcrrrrt Wildberg
Samstag 21. Mai 6 Uhr

abds . vor dem Tor des Kloster¬
hofs Berkausdes Waldgrases
u . Verdingung des Spaliens
u. Einbringens von S Rm.
buch. Kanzlei -Brennholz.

ligllflllsilliliskde
Lehrstelle

okken
kür sutempkoblenen jungen
blann bei 2332

Ms . 8iMtleL6le.
Lbbauoeu .

Fselshausrn.
Suche für einen

der Lehre entlassenen

Müller
Stellung.

2339 Fr . Holder.
Eine trächtige

Min
verkauft . >

D . O.

Ebhausen.

18  junge

verkauft 2324
Friedr . Köhler

Bauer.

Schöne 233l

Tabak, - Tomaten-
u. Gurkenpflanzen

empfiehlt

SSrlnerei Schuster Nagold.

u.
flspat -atui -en sämift

Listllwarntt.

K. Mer. Alteusieig*
U-i.>iet>ch,meü uao

U0NNÄ >rr >ere ».

Annahmestelle in Nagold:
W . Mcrier

bet Frau Essig , Wirtschaft
z. Rad , C .'lwerstr.S» IL

Müer WH
4 Mir . Mk. IS —
Waschbaru. färbbares

glattes Gewebe. — Für
Vorhängeu.Baby-Wäsche
etc. ca. 4 m lang und
ca. 1 m breit 22 lS

Auswärts Nachnahme-
Packung nicht unter zwei
Stück. Porto- u. Spesen-
berechnung3.SV.

Sanitätshaus
Rühlemann

Heidelberg, Hauptstr. 14»
Telefon 71«.


	[Seite 481]
	[Seite 482]
	[Seite 483]
	[Seite 484]

